
unüberbrückbaren (yegensatz aufreisst, dass dıe »Begeg- blauem Horizont, in der Senke zwischen abfaillenden
MUuNny« 7 wıschen diesen beiden Frauen einem duell- goldgelben Gebirgshängen dem »Bergland« V Ol} 1,
artıgen » Iretfen« zweıer unversöhnlicher (regner führen begegnen sich DU  — nichrt mehr »Cerechtigkeit« und
InuUsste, macht 15CIP Psalmexegese 1n W’Ort und Bild »Friede«, sondern Elisaber un Marıa ın Umarmung u11

Kuss, heide hoheitsvoll zekleider, die AÄltere ZUX Linkenend- und heilszeitliche Versöhnung In hebevoller Um-
ALIMNUNS anschaulich, jenes weitwendende Ereignis, das 11} yvrüngelbem, IMıt violerten AngS- unı Querstreiften
Paulus auch kennt und NNnd, Wn dıie Komer  H+ verzZiertem Untergewand un Überwurf, Marıa

1 yleıchen Staatskleid, das S1e 111 der vorausgehenden(11, 12) schreibt: » Bedeutet 1Aber schon ihr der Juden
Versagen Reichtum Für dıe Welt wiervıiel mehr wird Verkündigungsszene (Zzu 2 71, 6! Lrug; denn C1P „machte
das va ıhrer Sammlung 11 die Einheit gelten!« sıch ja aut 11} freudiger Fıle« (Lk 1, 39)

Elısaber lässt sıch uUuMmMarmen, WAagt celhst die UmarmungDas also sollte 2AUS abstrakten Begriftfen in sinnlıche An-
schauung, AUS Personifizierungen 1n Personen, übersetZt, kaum Und während der Generalbass vew1ssermassen die

Psailmworte E8) Gerechtigkeit und Frieden ertonen lässt,buchstäblich: 1Ns Bıld ZEeSCIZT werden?, und 1S! In ein-
hören WwIr unwıllkürlich dıe Oberstimmen 1n e1inemtachsten Miıtteln zlaubwürdig zelungen:

Uhnter vy1ıolett-diämmerndem oberen Gewölbe darf Il1lan Verirautien Duett, das eigentlich besser dem anmutıgen
Bilde Elisaber: »(„esegnet bıst du den Frauenq(dAas Versöhnungs- und Bundeszeichen des Regenbo-

SCS nach der Sincflut denken (Gen 9 fr.)? VOr iıcht- un dıe Frucht deines l eibes. Selıg, die du SC-
xz]laubrt hast!« Und Marıa: „Hoch preist mMeine Seele den

x Herrn: 1n (Jott, melinem Heiland, jubelt 1e1ın (Jelst.«

Anglıkaner und Juden
Leitlinien für die Zaukuntft
Vortrag von Rabbiner Dr Jakob Petuchowski, Forschungsprofessor”* für jüdische
Theologie un Liturgie, anlässlich iner Tagung VO  D Anglikanern un Juden
1n Cinciınnati/Oh10 VO Mirz 1975°

Gertrud Luckner ın Freundschaft MM hoher Äner- hätten urn WE N der Papst sıch V ()| ıhren Argumenten
RCNNUNG Zu Geburtstag gewidmet. härtte überzeugen lassen, dann würde heute ohl keıin

An dieser etrsien derartigen Tagung 171} An LUSA nahmen tel der Treften V O!  z Angliıkanern und Juden hier srattfinden.
anglikanische Bischof des Sücwestens V ( AA Oh10, Rt KRev John Daoch das iSt reine Spekulation. Konkreter sınd dıe Bei-
MeGıl?! Krumm, Rabbiner, Geistliche und Lailen beider Religionsge- spiele V} yetauften Juden 11 [DDienst der anglıkanıschenmemschaftten. Kirche V Ol Michael Soalomon Alexander, VO  am 845
eICAuUS schwierıger Als eınen Überblick ar  ber Vergangenes erster anglikanıscher Bischot VO  — Jerusalem, 16 Samuelveben 15 C5, für dıe Zukuntt T eitlinien erstellen.
Jedoch sollte die Vergangenheit möglicher Hın-

Isaac Joseph Schereschewsky (1831—1906), VO  —

anglikanischer Bıschof Y O]  - Chına, un: dem mehr [3 0iwelse, die S1€ für die Zukunft enthalten kann, kurz wartigen Fall V Ol Hugh William Montefiore, Spross einer
Rate BeZOßCN werden. Schon VOr der Errichtung der
Kirche V England welsen Anglıkaner und en 111@e

hberühmten anglo-jüdıschen Famlilie, der 1970 ZU Sut-
fraganbischof V O!  - Kıngston der Themse ernannde

lange Kette V O! Beziehungen aut Fs 1SE bekannt, dass wurde.Heinrıch VI{IE Ansichten V U!  z ıtalienıschen Rabbinern
eintorderte, 215 anfangs dıe Annullierung se1ner Ehe Wenn jedaoch alle Juden anglikanısche Bıschöte yeworden

waren, könnten wır heute kein entsprechendes 'Treften
ILLE (atarına Yyo Aragon anstrebte. Er zlaubte, seinen veranstalten. Grundliegend für Meine Sicht der 7zukünfti-
Anspruch aut Tev 18, zründen können das die
Verheiratung ITMT der Wıtwe des Bruders verbietet ım CI Rıchtung iIST CS, uns weıterhin als Anglıkaner und

Juden treften Oohne Anss 11 Seite Cie andere chluckt
(zegensatz Dr 25, , olch Un e Herrat 11 Fällen, Ich hofte, P wird uns innerhalb einer gemeınsamen T and-
der verstorbene Bruder keine Nachkommen hınterlassen
hat, ZUL Verpflichtung vemacht wırd.

schafrt möglıch SeIN, solche Leitimuien entwerten.
habe V U!  ö einıigen sogenannten jüdıschen BeiträgenZu sel1nem Missvergnügen entschieden fast alle italieni- zZzU Anglikanısmus gyesprochen. Lassen S16 mich 17}

schen Rabbiner Heıinrich:; U7 verade dieser eit
begıinz Inan fererlich 111e Leviratsehe „xrischen einem Ju-

aller Faılrness einıge Beıtrage aufzeıgen, dıe Clie anglikanı-
sche Kırche dem Judentum yegenüber veleister har

den AUS Bologna ıL1 der Witwe seINes Bruders. Das, Als Rabbinist ISS ıch EerIsSTer Srelle dıe meisterhafte
argumentiert der Hıstoriker Coecıl] Roth, „diskreditierte englische Übersetzung der Mitnah Vo  3 Herbert Danbyalle ÄArgumente der andern Selte völlıg, un der Bruch (1889—1953) erwähnen, der als Kanontikus der anglı-zwıschen England und Rom ruckte näher«1. kanıschen Kathedrale St (reOrge ın Jerusalem ]Dienst LAaTt.
Von daher gesehen, möchten Wir fasrt folgern: TEL dıe Meıne Studenten stünden ohne CLE auf verlorenem Posten.
ıtalıenıschen Rahbiner ZUSUNSICH Heinrichs entschieden Ausserdem übersetzte Danby Joseph Klausners » fesus

» Forschungs-, Research-Professor« 1st 17 den USA eine höhere Stufe 18}  S Nazareth« AaUS dem hebräischen Original kein —
215 E1n Ordinarıus, obwohl die Forschung azuch VY{H  i jedem DProtessor
verlangt wırd. Es 1st Zew1ssermassen in Ehrencitel, der wenıgen bedeutendes Unternehmen, sondern eın SrOSSCI Beitrag
varlıchen wıird. eın Träger iST YVYO.  o vielen Vorlesungen auf der Fle- redlichem vrerenseltigen Verstehen.
mentarstute befreit, sıch vornehmllıch der Forschung und der e Im neunzehnten Jahrhundert nahm dje englische Unı1ited
minararbeıt widmen können.

AuUs Aem Englischen übersetzt. 5ynagogue der dortige orthodoxe jJüdische 5Synago-
Cec:1] oth Hıstory a the Jews ın England. C)rtordl yenverband die Kirche VO  - England zZU Vaorbild ıhres

145 Organisationsmodells, Fın heutiger AÄAutor AAr cQharakteri-



sierte den damalıgen Oberrabbiner Hermann Adler ott un dıe Juden sejen nıem2is Bundespartner ZeWESEIN,
(1839_1911) 215 »l wa episkopalıisch 1171 Autftreten und veradeheraus a  n. Der Bund V (} 5inal wurde
zewohnt, sıch velegentlich In Gamaschen cehen lassen. V()Y  — vornherein niemals vollzogen!
Er WL Rıtter des Royal Victorian Ordens, und manch- G lück licherweise Sind ıNn dr etzten eil mehr DOsSIMNVE
mal 1 Wir beı einer Gartenpartıy 11n Lambeth-Palast Tendenzen A 11l Werk Einige vatikanısche Erklärungen
OSRr irgendeiner anderen Versammlung V} Priälaten gıngen weıt, O: 117 nachbiblischen Judentum einıgeE
konnte IMN Seiner schwarzen Kleidung, seiner (ja- relig1öse Werte sehen. Jedoch bleibt 1ne qA—hristliche
maschen, der Insignien des Ordens vrı r einem Brust- Theologie Apes Judentums, e1ne, die Juden nıcht Al< Kari-
kreuz schwier1g seIN, den Rabbiner v  — den Bischöfen katuren anzusehen hätte, eın dringendes Desiderat.
unterscheiden Man neigt dazu, ihn als Haupt des ans- Was 1st T1 über dıe jüdische Sicht des Christentums
likanischen Establishments (jüdischer Zweıg) anzusehen.«?* sagen? Hıer werden WITr zuzugeben haben, dass A4s £frühe
YVYon weıt erösserer Bedeutung jedoch un WT wenıger rabbinische Judentum seinen Streit mMıt den Judenchristen
2usserlich War der FEinfluss des Anglikanismus aut Solo- hatte. s War der Streit ML demjenigen Flement eiıner Na-
T110O0N Schechter (1547-1915), der Als Präsident des Jewish t10N, das siıch ZULC e1it e1nes hitzıgen Patrıotismus weıiger-
Theological Seminary f Ämerica dıe Philosophie des LE, Kampf nationale Befreiung teilzunehmen. Ob
Amerıican Conservatıve Judaism taormte des wahrschein- R echt Oder nıcht schut dieses den Eindruck, dıe Juden-
lıch zrössten Flügels des amerikanıschen Judentums. christen würden die SEeite der Kömer ergreifen. Und das
Geboren ın Rumänıien, ausgebildet in ÖOeterreich un wiederum tührte einem Bruch, der danach spatere
Deutschland, hatte Schechter ine Reihe L4} Jahren in christliche Entwicklungen w 1E dıe paulınısche Zurückweı1-
England verbracht, bevor in die Vereinigten Staaten SUu1S des (jesetzes und der Glaube die Trinitäit LUr noch
kam. Fr wurde Ader führende Sprecher der SOgENANNTEN verschärtte.® Le messianische Frage als solche verursachte
„historischen Schule« 1m amerıkanıschen Judentum, die nıcht den Bruch Im Jahrhundert Chr begrüsste
v Orchodoxıie un Retormjudentum ungetähr yleich Rabbi Akıba, einer der Baumeister des rabbinischen Ju
WeIlt entfernt 1St Schechter celbst kennzeichnete dıe » histo- dentums, Bar Kochba Als ©€5S148. Er hatte natürlich Un-
rische Schule« tolgendermassen: » Im ZanzCh kannn hre recht: aber seine Stellung Als aufrechter Rabbi Wal da-
Haltunsg yegenüber der Relıgzion A 1s aufgeklärter Skepti- durch nicht beeinträchtigt.
Z15MUS Wbeschrieben werden in Verbindung rN11 einem Unrter anderen politischen und historischen Umständen
festen Konservatıvismus, der nıcht SaALZ treı 1ST V O} einem würde den uden, die 1m Lehrer VO  Z Nazaret ıhren
ZEW1SSEN mvstischen Einschlag.«3 Mess1ias sahen, nıcht schiechter se1n, WEn 1E

11Ur daran festhielten, leben, WwI1€e Jesus hnenSchechters Bıograph Norman Bentwich hat auf die Tat-
sache autmerksam gemacht‚ dass Schechters Konzept der BCSAST hatte: ın Übereinstimmung 90081 den Lehren un
‚historischen Schule« Aurch Sein tudıum der anglikanı- Regeln derer, dıe autf dem Stuhle Moses SA4A55C!. In Apr
cschen Theologie un der Entwicklung der anglikanıschen Tar versuchten einige VvVo ıhnen, gerade das LUn Aber
Kırche 111 19 Jahrhundert beeinflusst worden wrar 4 Vo den Mitiuden Als politische Verräater verdächtigt un
Nebenbe1 sollte festgehalten werden, Adass die Tradıtion Vo der heidenchristlichen Kırche aAle »Judaisıerende«
der Broad Church, Aje Schechter cschr beeinflusste, nicht Häiäretiker zejagt, Vers  wanden S1e cchön bald a0) Ader
aut den konservatıven x F]_ügl?‚l « des mMOödernen Judentums Bühne der Geschichte.
eingegrenzt seın braucht urnd „uch nıcht sSeıin sollte. Ja, das rabbinische Judentum harte ceinen Streit In1t Aem
Etrwas GCeistesverwandtes gibt 117 Anglıkanısmus In der Judenchristentum. Gegenüber dem Heidenchristentum
Verbindung V  am Aufgeschlossenheıit un Biındung die War seine Haitung jedach Zanz anders. Fs collte näamlich
Tradition, W a5 sich zut flr das FeSaMıLC Tudentum als begriffen werden, dass IN  . der jüdischen Lehre ENISDTE-
bedeutsam erfwelisen könnte. chend nıcht Jude SeIT INUSS, werden. Das
Aber a ]] das hat noch nıcht einmal das eigentliche Pro- Judentum erkennt A dass den nichtjüdischen
blem berührt, das uns heute vegenübertritt. Dieses eıgent- Völkern Gerechte z1bt, die, wıe qAje Rabbinen auscdrük-
ıche Problem INAS ohl nach eINem tatsächlichen Bruch ken, » Anteil der künftigen Walt« haben.®
117 der Vergangenheıt rufen 1 beiden Lagern. 1as Um 4ls „Gerechter den nichtjüdischen Völkern«
Problem, WIE ıch sehe, 1St nıcht mehr un nıcht wenıger gesehen werden, Wr qAje Beachtung YO <1iehen (Jeset-
als Aro VWeise, 1n der Anglıkaner un Juden einander ZCN der grundiegenden Moral erforderlich, die nach der
schen nıicht als ftriedliche un treundliche Mitbürger Janl rabbinischen Auslegung Teıl des Bundes T, den (jOttT
welrlichen Staat (das un Wr oatt S £1 ank schon), S0711 - Mit den Söhnen Noahs, an8kı den Stammvätern Ades

AL ZCN Menschengeschlechts, geschlossen hatte.dern ale Mitbürger 117 Königreich (sOttes.
TIraditionel] hat das Christentum das Judentum besten- Die sıieben noahitischen Gebote bestanden AL den Ver-
talls A ls praegparatıo evangelil vesehen. (JOttes RBund IN boten Vo Götzendienst, geschlechtlicher Unsittlichkeit,
Israel Wwal tatsichtlich In Kratt aber 1L1UTE H1S das 505 Alte Mord, Gottes!ästerung, Diebstahl und Grausamkeit
Testament 117 Neuen serfüllt« WÜÄarT. Nach dieser » Ertül- Tiere SOWI1E dem einen posıtıven Gebot, Gerichtshöte e1IN-
lung« collten Juden und Judentum eigentlıch Ya  —_ der (1Pe- „urichten . ?
schichtsevene verschwunden SeIn. Genaugenommen 15Tt e er Nichtjude, der dıese sieben Gebote beachtete, wurde
ziemlich ärgerlich. Adass s1i€e C4 nicht a  N, dass S1E welter- als »Gerechter den nichtjüdischen Völkern« angCc-
hin existierten, 1ın Toynbees Wendung als £1N »FOSSH Alter sehen, un Als solcher hatte Antejl der kommenden
syrischer Kultur«. Das Unangenehmste Y (} em 1ST Welt Ja, VOo e1nem zew1ssen Gesichtspunkt her gvesehen,
natürlıch ceit 1945% AAs Sbandalon des »gekreuzigten und W ar flr einen Nichtjuden leichter als £ür einen uden,
wıiederauferstandenen Israel«. Im schlımmsten Fail hat werden. Der Jude wWar ımmerhın 613 CGjeboten
das Christentum der AZUS dem Jahrhundert 'Aanl- unterworten und nıcht nur sieben.
mende Barnabas-Brie} kann dafür als Beispie! Adienen

Vel Jakob Petuchowski: » [ Der Ketzersegen«, 111 ! Brocke,ın Hınsicht autf die Sünde VYO Goaldenen alb behauptet, Petuchowski nd Strol-z (Hrsg) {Das Vaterunser (jemeninsames
(Chaım Bermant: Troubled Eden New ork 197/0, 186 1Im Keten vV() Juden un Chrıisten. Freiburg 1974, G0—1

Tosefta Sanhedrin 13, 2, d Zuckermandel, 4134Soloman Schechter: StuUdiES 171 Judaısm, Fırst SCrLes. Philadelphia
1945, Tosetta Abodah Zarah 9), 4, ed Zuckermandel, 473 : San-

FMAan Bentwich: Solomon Schechter. Philadelphia 1958, 74Ä% hedrin >64 N ES15 Rabbah, Noah, 14 ad Theodor-Albeck, 418
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Von dem, W5 WIT über Moral und Sitten der heidnischen als Christ geboren. Man zeiyd 1ST Christ, nachdem ML  —
Welt wissen, dürfte einleuchten, dass, W1P dıe Rabbıinen Als Heıde veboren 1St. Um das handelrt e sich bei Tautfe

sahen, eın Nichtjude, der C hrist wurde, vıel mehr un d Fırmung, Schon gveboren 1St 1a  - dagegen als Jude,
Chancen hatte, ein (Jerechter den nıchtjüdischen veboren iın dıe Glaubensgemenmschaft, mMiıt der (jott den
Völkern« werden Als e111 Nichtjude, der Heicle blieb Bund V{}  ] ®1nıaı geschlossen hat, V dem in ID 2 L 13
Volglich konnte auf dieser Grundlage Alleın RET rabbinı- SKUa ISL: » Aber Micht MC euch alleın cchliesse ıch diesen
sche Judentum wenig Srtreit INIL dem Heidenchristentum Bund und Flucheid, sondern ILEL dem, der heute hıer IMN 1L
nekommen. (jJanz 9091 Gegenteil. Leider änderte siıch die U115 YOo dem Ewigen, NSCFIIN (JOLL, steht, w1Ee a1uch I1T
Laze, als das Heidenchristentum bezann, die hehräische dem, der heute nıicht IMLT LLL hıer 1st.«P®
Rıbel datür benutzen, das Judentum widerlegen Nıchrt weniger grundlegend ISt, Aass Kosenzweig dıe

Gleichheit der etzten Ziele YVU Judentum un Christen-un Israels Änspruch bestreiten, JOFLEeS 2Auserwähltes
Volk sein. Ais das veschah, war die 5ynagoge ZUTF Po- u anerkennt. ach den Worten YO Sach 14, sıeht
lemik CZWUNSCIHL. das Judentum auf dıe e1t VOTAUS, wenn »der Ewige wird

König werden über die n Erde An Jjenem Tag wırdDennoch Dheh für den Christen dıe Möglichkeit often,
Se1Ne Ireue ZU noahitischen Bund durch UÜbernahme der Ewige eINZIE se1In un sSein Name einz1g.«?" Und nach
der Gebote, dıe mıiıt sıch brachte, bewelisen KOor 15, 24 9768 lehrt das Christentum: » Danach 15t das

Ende da, (d der Sohn) Gott dem Vater dieGebote, dıe übrigens 1n Ap 15 YOTAUSSCSCLZL seın
scheinen. Tatsichlich wıird in den spateren Schichten des Königsherrschaft übergibt Dann wırd uch der Schn

selber sich dem unterwerfen, der ihm €s unterwortenjüdıschen FLanonıischen Rechts dıe Gleichsetzung Y Chrı-
hat, damıt (zott alles 1n allem ce] «9°115 solchen In1T den »Gerechten den nichtJüdi-

schen Völkern« mehr un mehr Ale selbstverständlich - AÄAus al dem bolgt, dass Judentum un Christentum keine
gesehen.“ erundsätzlichen Konkurrenten Ssind. DDas Judentum 15T das

Feuer und das Christentum dıe davon ausgehenden undIst dAas u alles, W A 1n Jude 1n C hristen sechen Ikann”?
Wenn iSt, dann 1St d ıe Jüdische Siıcht des gerechten die Menschheit erreichenden Strahlen Anders ZC-

wendert 1S5Tt das Christentum gewissermassen als M1SS10-( hristen ın keiner Weise Y der Sıcht des gerechten narıscher ÄArm des Judentums IMLT der Aufgabe betraut,Budchisten oder verechten Taoısten verschieden. Was
zählt, iSt her der moralische Akrt alc die ylaubensmässige „ lle Menschen mMı dem Vater in dıe Beziehung brın-

SCN, derer S1C| Cdie Juden schon ertreuen. Das C hristen-Zustimmung.
IU un d kein anderer religiöser Glaube. NıemandVır vıele Juden veht das vielleicht verade weıt, W1e

1011A10 gvehen kann I9 bestätigt 1mM Grunde un Sser geme1in- kommt u11l Vater AUSSCT durch Jesus. (In Parenthese
können WIT hinzufrügen, dass Rosenzweig gvegenüber derMens  seın und hne weıteres „uch die Vatrterschatt Kritik verwun  ar iSt, yestehe dem Christentum ine(jottes. Aber einıgEe Juden sind weıtergegangen.

Im 17 Jahrhundert WT M aıimonides einer Yo ihnen. FEs Monopolstellung Z w 15 gegenüber dem Islam un viel-
leicht auch einıgen anderen relig1ösen Systemen ULLDE-bedart keiner Worte, Aass den N1eSS1ADI5  en Anspruch, recht ISt.)der ZUZUNSICH Jesu erhoben wurde, nıcht etärker anerken- Wa auf jeden Fall fur NSCTC Ahsıchten VOo  la Bedeutung11211 konnte als den Anspruch, Are Lehre Muhammads ISt, ISL qAje Tatsache, Aass Kosenzweıig eine vall entwickeltekänne dıe des Mose Nichtsdestoweniger und

der Intoleranz des Zeitalters, In dem lebte jüdische Theologie dJes C hristentums vorlegt. Das Juden-
UL  - raucht das Christentum und kannn ohne seIne Aut-M aimonides WwWar Zeitgenosse der beiden eiSsSten Kreuz- yaben nıchr ertüllen. Judentum WwIıP uch Christentum sind

ZUuge WEar nıcht blınd flr dıe Ralle, die Jesus un
VOo  ‘ (jott 15 11 gerufen. Beide and Teıle desselbenauch Muhammad yespielt un damıt dıe Lehren der Torah eschatologischen Plans DDas 1SE auch der Grund, weshalb

den vıer Enden der Erde zugänglıch vemacht haben Da- Rosenzweıgz In jüdiıschen Versuchen, Christen bekeh-
her hıelrt Maiımonides flr möglıch, Jesus un: Muham-

LCI), oder In christlıchen Versuchen, Juden bekehren,mad Als „ Wegbereiter« des wahren messianıschen Reiches keinen ınn sıeht.
betrachten, das TSL noch kommen habe.* E.s WT einem anglikanischen Priester, Reverend Jameslır anderen Worten: Maıimonides versuchte, innerhalb Parkes (geb überlassen, Kosenzweigs StandpunktSeINES cıgenen ctheologischen 5ystems sawohl C hristentum V 011 cQhristlicher Seite widerzuspiegeln. » Widerspiegeln«W 1s! am seiınen (Irt gzeben. Wır können SCNn, dass IST vielleicht das Falsche Wort, Aa Parkes seinen Stand-

dıes Anr Versuch Wal, iNe Jüdısche Theologie des
( hristentums erstellen. punkt BANZ unabhängig un möglicher weise ohne Kennt-

1115 V Ol Rosenzweigs theologischem 5aystem erreıicht
L1 m Jahrhundert wurde dieser Typ des Denkens durch haben scheint. Parkes postulhiert qAje tortdauernde Guültig-
Hranz KRosenzweıg (1886—1929) noch weıterentwık- keit VOon Wl Bünden, Clie (ott In1t dem Menschen e
kelt, dessen MASHUH ODUS Der Sternm der Erlösung« schlossen hat.ı9
verade Jetzt 1n einer lang erwarteien englıschen ber- Der Bund V} Sınal ISL der Bund I1} einer erlösten (7Je-
SCLZUNG zugänglıch yemacht worden 1ST meinschaft eın SaANZCS Volk Als Volk ISt. (jottes Dienst
Rosenzweıg bejaht cie Wahrheit der Aussage VYO Joh gverufen. TDer Rund V Kalvarıenberg 1ST (Jottes Bund
1 6, nıemand komme zu Vater als durch den Sohn; mı1t dem erreitetien Finzelmenschen ZUS der
bejaht diese Aussage nıcht als eın ZU Christentum He- Weltr des Heidentums. ach Parkes schliessen sich dıese
zehrter, sondern 216 leidenschatrtlich elaubender Jude! beiden Bünde nicht {i1UI nıicht AUS, sondern erganzen siıch
Freıilich fügt hinzu, der Jude brauche nicht ISI ZU einander. Sie and WEel Weisen, 1n denen Menschen VO
ater ROoMMEN, nachdem der schon bei ihm ist; ın

ya Übersetzung nach : Die Schrift, 116 Deutsche übertragen WTbeim Vater KETIWESICH ıst schon ımmer SseIt dem Sinal.
Grundlegend £ür Rosenzweigs Denken sind dıe Selbst- Tur-Sinari JTorczyner). Mır hebrätschem Tlext. Jerusalem

054 Binde.
dehnitionen V Christen w 1€e aAuch Juden 1emand 151 U} UÜbersetzung nach Jerusalemer Bıbel. Freiburg 1965

10 Vgl jJames Parkes: Ihe Foundatıons of Judaism and Christianıty.
{r Tacob Katz PxrelusiVvencss andc Tolerance. Newr ark 1962, Chicago 1960, 325—330: und derselbe: The Concept ot Chosen
21—39, 156-165 Peaple ın Judausm anl Chrıistianıty. New ork 19692

\} ımanıdes. Mısneh Torah, Hı lkort Melakım, Kap 11 ım va Red FR)



(JOtt gerufen wurden: und f 1St nıcht Sache des Men- estischen Welt teindlich gegenüber Christentum und
schen, diesen yöttlichen Plan StOren. Das LST der Grund, Judentum. Wir lehben 1Tn einer Welt, 1 der Judentumweshalb Parkes un RKosenzweig sıch Bekehrungsversu- un Christentum 1Ne Minderbeit darstellen
chen zwıschen Juden und Christen wıdersetzen. Mır — ıne belagerte Mınderheit. Fuür u11 15L die e1t yekommen,deren Worten: Parkes blietet uNns eINEe christliche Theologie unserer vemeıInsamen Wurzeln und UILSCI CS vyemeinsamendes Judentums. Schicksals eingedenk se1in.
Beide, Kosenzweıg WI1C auch Parkes, zeichnen eın Der nächste Schritt tür dıe jüdısche WI1e zuch die qQhristliche
.dealilsiertes Biıild S1e SCLZECNIMN VOradus, dass Juden zuirkliche Theologie hat dıe Erkenntnis der Tatsache Zu se1n, dass
Juden und Christen wırkliche C'hristen sind. Leider W15- WIr beide ın der uns entsprechenden Weise ın emselben
en wır besser. Wır WISSEN, dass Allzu viele Christen Weinberg arbeıten. Wır mögen verschiedene Wohnungen
Hen dem Namen nach Chrıisten sind, gerade W1€ auch allzu bewohnen, 1Aber dje Leitlinsen tür die Zukunft sollten
vıele Juden HY dem Namen nach Juden Sınd. Das ISTt der schliessliıch doch klarmachen, dass Wr ın demselben Haus
rund, weshalh ZUr!r heutigen Zeıt 21n ZEW1SSES UusSMmMaass uUuNSeres zemeInsamen Vaters wohnen11.
eINnes Zwei-Wege-Verkehrs unvermeıidlich erscheint. HC
INAas yeborene Juden W1€ Hugh Montehore zeben, die 11 Analog praktizıerte 16s nach ber 400 Jahren SCIT der Retorma-

tion ın VWestminster Abbey erstmals wieder die anglikanische unanglıkanısche Bıschöfe werden;: und Nag auch gelegent- römisch-katholische Kırche InLt einer lateinisch-gregorianiısch gehal-lıch einen Ahraham Carmel geben, der das anglikanısche Vcosper Mar Verkündigung (25 Die Vesper nielt
Priestertum verlässt, orthodoxer Jude werden. auf Einladung Ades Dekans Uun- des Kapitels VYO Westminster Abbey
Aber diese Ärt e1INes Zwei-Wege-Verkehrs collte nıcht der eben zuch diesem lage iMn der benachbarten r.k Westminster

Kathedrale installierte NCLE Erzbischof George Basıl Hume OSB,HISeTe Hauptsorge se1In.
Yür SeIt 196 Abt der Ahteı Ampleforch, Ale in yerader Linıe v{()Diese Sorge sollte eher das gewandelte Bild der Weltr sem, estminster Abbey abstammt und Y UL der Retormation 500 Jahreiın der WwWIr leben Vergangen sSind die Tage, Aa das CHhri- Cine tührende Kiırche der Benediktiner War. Der Gottescienst wurde

LENCLUM eine unbedeutende Sekte Rande des Juden- pgeleitet V {)' dem »Dean« der Westminster Abbey, Dr Edward (Car-
PENLCI un dem u08 Rom gekommenen Abtprimas der Benediktiner,LLUINS W A, Vergangen sind Auch solche Jahrhunderte, ın

denen Juden ım W esten eine kleine Mınderheit V  3 » Un-
Remberrt Weakland. nalımen el dıe Benediktiner V 0'  a Ample-
torth, Benediktiner anderer englischer SOW1C AUS Klöstern VOÖ| ber-

vläubigen« innerhalb einer christlichen Walt darstellten. SCC und anglikanische Benediktiner cdler Abreı Nashdom.
Heute lehben W1r 11 einer säakularisıerten un materialı- Vegl 'TIhe Tablet, London, 30 un: 9/6 299 348 sq. ]

Das »Holocaust«
Jüdische und christliche Vetsuche einet Holocaust- Theologie”*

Eın Bericht 2U5 den Vereinigten Staaten
Von Helga Lroner, New Ork

in Zune:gung M tietfer Verehrung für Frau Dr Reihe V ()]| Büchern (1UX Ausserungen iın Zeitschritten und
Gjertrud Luckner, die MULLY bei eiIHCemMm Fransatlantischen Vorträgen], Lass i1”Aan sıch einer öttentlichen Iiıskus-
T elefongespräch FUY Vorbereitung des Holocaust- S1017 über RET Holocaust zusammentand, WT 2150
S eminars iM Hamburg SaANZ SPONLAN entgegenrief: völlıg Neues. Wı@e 05 das Bedürfnis nach einem £dan-
Das IS doch mein Thema«, AFr Vollendung des kenaustausch ISt, veht A US der Tatsache hervor, dass seit

Lebensjahres. Wiıe Raum P1IM anderer Christ, hat der Konterenz 1 Jun: 1974 1Ne zweıte anfangs 1975
S71 PINEN beträchtlichen Teil ı hreS Lebens ür Juden stattgefunden hat unı: eın Tretftfen ın Philadelphıia tlır
und den Staat Israel eingesetzt. den November 975 geplant 1SE. FAT einer CrStIen Diskus-

S10N über das Holocaust aut deutschem Boden traten sıch
1ne Entwicklung der etrfzten Jahre 1171 Sommer 1975 1Ne Reihe amerıkanıscher Theologen MT

HHast dreissig Jahre hart gedauert, 15 Juden ‚538 Chri- Vertretern 5 Furopa 1541 Israel. Lhieses Yur Internatio-
SsLEN 17 Amerika auf dem gleichen öffentlichen Podıum nalen Rat der Christen unı Juden einberutfene 5Symposion

tand ıINn Hamburg [ Dazu bringen Wır eiınen Berichtstanden, sıch gemeinsam das Problem » Auschwitz«
heranzutasten. im Junı 1974 tanıd iın der anglikanischen YO]  3 Rabbiner Dr Leviınsaon?2 un Dr DPesach Schind-
Kathedrale V New ork eın Symposion dem ler Erwäigungen Mahnmal in Bergen-Belsen.3]
ıte » Auschwitz, der Begınn eiıner LEl AÄra« Im Der Kreıs der Religionswissenschaftler, die IN1C den Pro-
Jahr davor harte dle jüdische Dropsie-Universität —_ blemen des assenmards ın der Nazızeit ringen, 1ST Ver-

s{ aININEeN IM der katholischen Villanova-Un1iversität eın hältnismässig klein Daher sınd oft dieselhben Menschen,
Kolloquium ın Phiıladelphia abgehalten, das sıch Vüor denen iInan be1 den verschiedenen Arbeıitstreffen begegnet
allem mıit den geistigen Grundlagen des europäıschen un deren Autsätze in der Fachliteratur erscheinen. Im
Nıhuytlismus beschäftigte. folgenden sSind einıge der markantesten Äusserungen hel
Vor diesem Zeitpunkt jedoch gyıbt abgesehen VvYon einer der einen oder anderen Tagung kurz zusammengefasst.

Die Themen sind 1iUT angedeutet, denn E1n ausführlicherer
o Das 1 Englischen näufig verwendete, ursprünglıch yriechische Bericht würde den Rahmen dieses Beitrags SPTCHSCIL.Wort bezeichnetrt das alttestamentliche ‚Brandompter-« 1 SINNE des

‚Ganzopfers«. Es WIr- heute vebrauchrt für die Vernichtung eiNCS Vel die 2usführliche Bıbliographie 1 Alıce Eckardt: „ Ihe olo-
großen Teıles der europäaischen Judenschaft durch den Nationalsoz1a- CAaus Christian and Jewish Kesponses«, of r+he Academy f elı-
ısmus und veranschaulicht dQje totale Vernichtung. « (In Christen g710N 42, Dept 17/4, 45 3— 469
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